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der ſpaniſche Staatspräfident abgefſetzt. 


Wegen der gegen die Linle gerichteten Au löſung des vorigen Parlaments. 


Madrid, 8. April. Das ſpaniſche Parlament hat 
mit 238 Stimmen des geſamten Volksblocks (Sazialiſten, 
Kommuniſten, katalaniſche Linke, Republikaniſche Aktion 
und Linksrepublikaner) gegen 5 Stimmen der Oppoſition 
und bei Stimmenthaltung der katholiſchen Vollsaltion 
und der beiden monarchiſtiſchen Parteien auf Grund der 
Art. 81 der Verſaſſung ſeſtgeſtellt, daß die durch den 
Staatspräſidenten erfolgte zweite Landtagsctflöſung, 
ifo diejenige des letzten Parlaments, „nicht no wendig“ 
geweſen ſei. Damit ift die Abſetzung des Präſidenten der 
Aepublik von ſelbſt erfolgt. von 8 Tagen ausgeſchrieben werden und nach weitere 
Der in Frage kommende Teil des Art. 81 der Ber» | 36 Tagen ſtattfinden. Zu dieſem Zweck werden durch 
ſeſſung lautet: „Im Falle der zweiten Auflöſung des] gleiche, geheime und direkte Wahl ebenſoviel „Kompromi⸗ 
Parlaments (der Staatspräſident Sn während jeiner | ſarios“ gewählt wie die Zahl der Abgeordneten des Land⸗ 
Amtsdauer nur zweimal auflöſen. Die Rod.) beſteht der [tages beträgt. Dieſe Vertrauensleute zuſammen mit den 
erſte Akt der neuen Kammer darin, die Notwendigkeit der | Abgeordneten nehmen dann die eigentliche Präſidenten⸗ 
® ung ihrer Vorgängerin zu prüfen. Sollte ſich die J wahl vor. 


Letzter Appell Abeſſiniens. 


der Negus ruft das ganze Volt zur Verteidigung des Landes auf. 


* Genf, 7. April. Der abeſſtniſche Geſandte in Paris 
at am Vorabend der Zuſammenkunft des 13ner⸗Aus⸗ 
ſchuſes an den Völkerbund einen „letzten Appell“ gerich⸗ 
tet, Abeſſinien den Beiftand zu gewähren, auf den es ein 
Recht habe. In dieſer Erklärung heißt es u. a., die ita⸗ 
Seife Regierung ſei beſtrebt, „das abeſſiniſche Bolt 
durch Terror zur Unterwerfung zu zwingen“ und trotz det 
Auflehnung der Weltöfjentlichleit den Völkerbund vor 
eine vollendete Tatſache zu ſtellen. Die moralische Ber- 
die in der Welt durch die Strafloſigkeit des An⸗ 
greifers hervorgerufen worden ſei, beginne verheerende 
Folgen zu zeitigen. Es werde heute viel von der Uneil⸗ 
barkeit des Friedens geſprochen, aber wie könne bei Ver⸗ 
ſragsbrüchen eine kollektive Sicherheit beſtehen, wenn alle 
Mitglieder des Völkerbundes ihre Beiſtandspflichden ent⸗ 
weder vernachläſſigten oder auszuüben verweigerten. 

Addis Abeba, 7. April. Der Kaſſer erließ am 
e einen Aufruf an das ganze abeſſiniſche Volt, in 


abſolute Mehrheit des Landstags dagegen ausſprechen, 
ja ſchließt das die Abſetzung des Staats Spräjidenten in 
ſich ein.“ 

Solange der Poſten des Staatspräſidenten unbeſetz! 
iſt, übt der Präſident des Landtages die Funktionen des 
Präſidenten der Republik aus. Der Landtagspräſiden 


vertreten. 


Die Neuwahl des Staatspräſidenten muß innerha!⸗ 


— 


„ 


Giftgas an. 
In der Kundgebung wird dann der Völkerbund er⸗ 
ſucht, die Sanktionen gegen Italſen zu verſtärken. 


Im italleniſchen Bomber über deſſie. 


As mara, 8. April. Der Kriegsberichterſtatter des 
DB meldet, daß er am Dienstag in einem ſchweren ita⸗ 
lieniſchen Bomber an einem Flug von Asmara über Ma⸗ 
kalle längs der 8 Negusſtraße bis ſüdlich Deſſie teil⸗ 
genommen habe. Der Apparat, der durchſchnittlich in 
4000 Metern Höhe geflogen ſei und die Strecke von ins⸗ 
geſamt 1200 Kilometer in 6 Stunden zurückgelegt habe, 
Yet zeitweilig auf 1000 Meter heruntergegangen, um beſ⸗ 
ſere Sicht zu bekommen und um die P Anſamm⸗ 
lungen unter Feuer nehmen zu können. Es habe ſich aber 
keine Gelegenheit ergeben, Bomben abz zuwerfen, da kei⸗ 
nerlei Reaktionen des Feindes feſtzuſtellen geweſen ſeien. 
Lediglich in einem Tal nördlich von Deſſie ſei eine kleine 
abeſſiniſche Gruppe geſichtet worden, die ſich auf dem 
Rückzug befunden habe. Die Stadt Deſſie, die mohrmals 
in geringer Höhe umflogen worden fei, ſchien jo gut wie 


dem ſämtliche kriegsfähigen Männer aufgeforgert werden, 
ſich ſofort an die Front zu begeben, um die Soldaten im 


Abwehrkampf zu unterſtützen. ausgeſtorben. Deutlich ſichtbar feien nur einige Rote 
R In dem Mobiliſterungerlaß wird weiter gejag:, | Kreuz⸗Lazarette geweſen. Die Tatſache, daß die ſonſt 
Abeſſinien werde dank der Unterſtützung aller Mächte in übliche abeſſiniſche Luftabwehr völlig ausgeblieben ſei, 


ſchien zu beweiſen, daß die reſtlichen abeſſiniſchen Truppen 
mit dem Negus längſt in ſüdlicher Richtung auf Addis 
Abeba zu abgerüdt jeien. 

Der Kriegsberichterſtatter hat aus dem Flug den 


den! Stand geſetzt, ſich gegen den Angreifer zu verteidigen 
der i in der ganzen Welt durch das Urteil des Völkerbundes 
als i im Unrecht bezeichnet worden ſei. 
In einer Kundgebung, die fi mit der milit äriſchen 
und politiſchen Lage Abeſſiniens beſchäftigt, erklärt der [Eindruck gewonnen, daß die Italiener, die bereits in der 
Negus, daß die abeſſiniſche Armee nicht geſchlagen ſei und | Nähe vo Kobbo ſtänden, Deſſie ohne ernſte Hinderniſſſe 
auch weiterhin die Angriffe auf abeſſiniſche Gebiete ab- nehmen und weiter gegen Addis Abeba vorſtoßen könn⸗ 
wehren werde. Im Schlußteil der Kundgebung ſpricht der ten. Beſonders bezeichnend ſcheint ihm die Tatſache, daß 
Negus von Völkerrechtsverletzungen Italiens und führt bereits einige Dörfer in der Gegend von Deſſie die weiße 
Flagge gehißt haben. 


22 Begründung hierzu Angriffe auf abeſſiniſche Rote 


Leifweiſe Beritändigung über die deutſchen Ne ng werden die deutſchen Jungen n 
Jahlungen für den Seanfitberiehr. vom 25. März monatlich auf dem Wege des Bargeld 


transfers geleiſtet werden. Die Frage der Anpaſſung des 
Proviſoriſches Ulebereinkommen über die laufenden Zah- Umfanges des Tranſits an die monatliche Zahlungsſumme 
lungen erzielt. — Die Frage der Rückſtände einer beſon⸗ als auch andere techniſche Fragen werden Gegenſtand der 
deren Kommiſſion überwieſen. 


Beratungen einer polniſch deutſchen Eiſenbahnkommiſſion 
Wie die „Pat“ mitteilt, find am 7. April nach länge⸗ 


fein, die geſtern abend in Warſchau zu ammengetreten iſt. 
der deulſchen Zahlungsrück bände für 
ten diplomatiſchen Be prechungen zw: iſchen Polen und Zur Regelung 
Deut‘ Khan ken einer Verſtändi igung in Sachen den Tranſitverkehr wurde eine zweite polniſch deutſche 
einer ‚oorlänfigen n Regelung der laufenden Zahlungen der 


1 


Kommiſſion eingeſetzt, die in der nächſten Zeit zuſammen⸗ 
3b die polniſchen Staatsba men für tritt. 


den deut Tranſitverkehr bu Pommerellen feſtge⸗ 
32 5 8 * aller und argue b bis 28 19386, 


legt worden. Im Sinne der zuſtandegelonunenen Ver⸗ 
* 
5 


Kreuz⸗ Stationen und u. a. auch die Verwendung don 


Kattow is, Plebischtowa 35; Bielis, Republikanſka 4, Tel. 1294 
aer 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


740 neue Jaſager. 


Nicht gewählt, ſondern beſtimmt. 


Der Reichsinnenminiſter hat auf Grund der 
Ermächtigung, die ihm im Paragraph, 3 des von der Hit⸗ 
lerregierung für die letzten „Wahlen“ zum Reichstag er⸗ 
laſſenen Geſetzes erteilt wurden, die Mand ate für 
den Reichstag verteilt. Durch die „Wahl“ tt 


beſtimmt worden, daß 740 Sitze im Reichstag zu vergeben 


ſelöſt wird durch den erſten Vizepräſidenten der Kammer 


— . l; ——ů— 
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ſind und nun hat der Reichsinnenminiſter aus den 1039 
Kandidaten des einzigen Wahlvorſchlages, diejenigen 740 
Kandidaten beſtimmt, die in den Reichstag einziehen. Die 


Namen der 740 von der Regierung und Partei „Auser⸗ 


wählten“ ſind geſtern im Reichsanzeiger bekanntgegeben 
worden. Fürwahr, daß m die „freieſten“ Wahlen, die 
die Welt je geſehen hat. Das TIprozentige- Vertrauen der 
Wählerſchaft wurde dadurch zum Ausdruck gebracht, daß 
man den vorgedruckten Stimmzettel abgab, um die Zah! 
der Reichstagsabgeordneten, aber nicht die Perſonen feſt⸗ 
zuſtellen. Da macht es Muſſolini doch noch etwas an⸗ 
ſtändiger, denn er ſtellt eine Liſte mit 1000 Kandidaten 
auf, aus deren Mitte . zwar ſtark eingeſchränkt, 
aber doch wählen kann. 

Der neue Reichstag ſoll — o Ironie! — ein „Reichs⸗ 
tag der Freiheit und des Friedens“ ſein. Was der Reichs⸗ 
tag und ſeine Mitglieder im „Dritten Reich“ bedeuten 
zeigt die „parlamentariſche Walther des letzten Reichs 
tags: 

1. Sitzung am 30. Januar 1934. Anſprache Bö- 
rings. Rede Hitlers über die 8 der Regierung 
Einſtimmige Annahme eines „Ge ſebes über den Aufbau 
des Reiches“. 

2. Sitzung am 13. Juli 1934. Rede Hitlers über 
die blutigen Ereigniſſe des 30. Juni. 

3. Feſtſitzung vom 4. Auguſt 1934 zur Ehrung des 
verſtorbenen Reichspräſidenten Hindenburg. Muſikvor⸗ 
träge. Trauerrede Hitlers. 

4. Sitzung am 21. Mai 1935. 
außenpolitiſchen Lage. 

5. Sitzung am 15. September 1935 anläßlich des 
Nürnberger Parteitages. Rede Hitlers. Einſtimmige 
Annahme der ſogenannten „Nürnberger Geſetze“. 

6. Sitzung am 7. März 1936. Anſprache Hitler: 
über das Erlöſchen des Locarno⸗Paktes. Verleſung des 
Führerbeſchluſſes, durch den der Reichstag aufgelöſt wird 

Abgeſehen von der konſtituierenden Sitzung und der 
Trauerfeier für Hindenburg hatte alſo der „Reichstag“ 
in den drei Jahren und drei Monaten ſeines Beſtehens 
insgeſamt fünfmal getagt. Keine der fünf Sitzungen 
dauerte länger als die Führer⸗Rede. Die Herren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten haben alſo nach großzügiger Rechnung 
insgeſamt höchſtens 10 Stunden für ihr Amt geopfert 
Keiner von ihnen hat je im „Reichstag“ geſpro⸗ 
che n. Ihre Tätigkeit erſchöpfte ſich im Anhören von fünf 
Reden Hitlers, ſowie im fünfmaligen Erheben der Hand. 
Nach der nationalſo zialiſtiſchen Auffaſſung vom Parla⸗ 
mentarismus haben die Aer auf dieſe Weiſe ihre 
volle Pflicht erfüllt. Jeder der über 600 Abgeordneten 
erhielt eine monatliche Vergütung in Höhe von 600 Mark 
nobſt einer Freikarte 1. Klaſſe für das deutſche Eiſenbahn⸗ 
neh. 

Man kann ſich alſo ausmalen, wie begeiſtert die 99 
Prozent Wähler geweſen fein müßten, einen neuen Reichs⸗ 
tag gleicher Art zu wählen. Aber im „Dritten Reich“, 
dem angeblich „freieſten Lande der Welt“, kurſieren noch 
Flüſterwitze, die die Sitnation kennzeichnen, und ein fol- 
cher iſt: Welches iſt der teuerſte Geſangverein der Welt? 
Der deutſche Reichstag. Einmal im Jahre verſammeln 
ſich die Mitglieder, hören den Geſchäftsbericht ihres Diri⸗ 
genten. Dann fingen fie das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Und da⸗ 
für bekommen fie ein Jahreshonorar von rund zehn Mil, 
lionen Reichsmark. 5 


Rede Hitlers zur 


„Kurjer Poznanſki“ in Deutſ hand verboten. 

Das reichsdeutſche Innenminiſterium hat dem poln!- 
ſchen nationaldemokrat ischen Organ „Kurjer Poznanſli“ 
welches in der letzten Zeit die Außenpolitik Hitlers einer 
ſcharfen Kritit unterzog, das Poſrdebit in Deutſchlan 
bis zum 20. Juni d. J. enth. 
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die Sicherheit Polens. 


Der Warſchauer „Czas“ führt in einem Artikel „Die 
Sicherheit Polens“ u. a. aus: Der Kampf um die neue 
Ordnung in Europa ſei in den letzten Wochen in ein wich⸗ 
tiges, wenn nicht entſcheidendes Stadium getreten. Hinter 
dem Streit über die Ausdeutung der beſtehenden oder ver⸗ 
letzten Verträge verſtecke ſich in Wirklichkeit der Kampf 
um die Herſtellung neuer Formen, für die man ſpäterhin 
Formeln und Texte finden werde. Von Locarno anſan⸗ 
gend ſtände alles zur Zeit unter dem Fragezeichen. Auch 
die Sicherheit Polens werde davon abhängen, wie ſich die 
Beziehungen ia Europa in den nächſten Monaten geſtal⸗ 
ten würden. Die polniſche öffentliche Meinung müſſe ſich 
über die geſchaffene Lage klar werden. Aus Deutſchland 
kimen Stimmen, die darauf hinweiſen, daß Polen infolge 
der Aufrüſtung Deutſchlands und Rußlands feine Groß⸗ 
machtſtellung verliere. Dieſe Stimmen liefen darauf hin⸗ 
aus, daß, da die Sowjetarmee viel ſtärker iſt als die pol⸗ 
niſche, Frankreich ſich entſchließen mußte, die Sowjetarmee 
als ſeinen Verbündeten zu wählen, Polen ſei deshalb die 
einzige Alternative geblieben, ſich an Deutſchland zu haſ⸗ 
ten. Andererſeits kämen Stimmen aus Frankreich, die 
darauf hinweiſen, daß die militäriſche Beſetzung desRhein⸗ 
landes durch Deutſchland eine Intervention Frankreichs 
in Mitteleuropa erſchwere, und daß deshalb eine Annähe⸗ 
zung zwiſchen Polen und Rußland beſonders angebracht 
erſcheine. 

Der „Czas“ betont, daß er nicht die Abſicht habe, ne: 
gen die erſte Anſicht zu polemiſtieren. Deutſchland ſei in 
dieſem Moment iſoliert. Die Anlehnung an Deutschland 
in dieſer oder einer anderen Form würde nur dazu füh⸗ 
ren, daß der Ring um Polen und Deutkhland ſeitens der 
Ulebermacht der europäiſchen Staaten ſich ſchließen wärde. 
An einer ſolchen Anlehnung könnte Polen nur verlieren. 
Es wolle freundſchaftliche Beziehungen zu Deutſchland un⸗ 
terhalten, aber ihm ſage weder die Rolle eines Werkzeu⸗ 
ges gegen Deutſchland, wie man es im Oſtpakt mit Polen 
machen möchte, noch die Rolle eines Schutzwalles für 
Deutſchland gegen den Oſten zu. Mit dieſer Richtlinie des 
poiniſchen Verhältniſſes zu Deutſchland müſſe auch die 
Sowjetunion rechnen. Polen habe bereits einen Beweis 
ſeiner freundſchaftlichen Beziehungen zu Rußland in der 
Form eines Nichtangriffspaktes gegeben. Es müſſe aber 
geſagt werden, daß es Rußland anſcheinend nicht ſo ſehr 
um den Locarno⸗Pakt gehe und nicht nur um die Stcher⸗ 
beit Frankreichs, ſondern um die Schaffung einer Situa⸗ 
ton im Dften, durch welche Deutſchland ſich am längſten 
binden würde. Die Verſtändigung zwiſchen Rußland und 


Polen müßte jede Möglichfeit einer ſoſchen Bindung 


Deutſchlands ausſchließen. Polen ſehe ſeine Sicherheit 
vor allem in einem Bündnis mit Frankreich. Es ſehe den 
Weg einer Stabiliſtierung der Beziehungen in Mittel⸗ 
(nropa in der italieniſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung und 
in der Beſſerung der Lage an der Donau. Nicht Ruß⸗ 
and ſondern Stalten jet diejenige Großmacht, die ihren 
politiſchen, wirtſchaftlichen und wenn es fein ſollte, auch 
ihren militäriſchen Einfluß in die Wagſchale ‚merfen 
könnte. Die Sicherheit Polens hänge von einer Zum: 
arbeit zwiſchen Warſchau, Paris und Rom ab. 


Neue polniſch⸗ſo wietruſſiſche Annäherung? 


Die urſprüngliche von London nach Warſchau durch⸗ 
ſickernden Nachrichten über die Möglichkeit einer neuen 
polniſch⸗ſowjelruſſiſchen Annäherung finden nunmehr auch 
in den politiſchen Kreiſen Warſchaus eine Beſtätigung. Es 
verlautet nämlich, daß anläßlich bes diesjährigen 15. Jah⸗ 
restages des Abſchluſſes des Rigaer Friedensvertrages 
Volkskommiſſar Litwinow zu einem offiziellen Beſuch in 
der polniſchen Hauptſtadt eintreffen wird. Wenn auch von 
offizieller Seite kleine Beſtätigung dieſer Gerüchte zu er⸗ 
zielen iſt, fo rechnet man in Warſchan doch ganz ernſtlich 
mit einem Beſuche Litwinows. Der gegenwärtige Aufent⸗ 
zalt des Warſchauer ſowjetruſſiſchen Botſchafters in Mos⸗ 
zan ſoll eben der Vorbereitung dieſes Beſuches dienen. In 
politiſchen Kreiſen Warſchaus wird ferner darauf hinge⸗ 
zwieſen, daß eine etwaige Begegnung zwiſchen Litwinow 
und Beck eine unmittelbare Folge des engliſchen Weiß⸗ 
hiuches wäre, das prinzipiell den Plan eines Viererpaktes 
wieder aufleben läßt, dem ſich Polen bekanntlich mit allen 
Kräften widerſetzt. 


Nur ein Prozent „Staatsfeinde“. 
Trotzdem Maſſenverhaftungen von Illegalen. 


In eigenartigem Widerſpruch ſteht das letzte MOpro- 
zentige Abſtimmungsergebnis zu der Tatſache, daß bie 
deutſchen Gefängniſſe, Zuchthäuſer und Konzentrations⸗ 
lager noch immer mit politiſchen Gefangenen gefüllt find 
und täglich Zuzug erhalten. Daß es ſich bei der Tätigkeit 
der „Staatsfeinde“ nicht um die Arbeit Einzelner, ſon⸗ 
dern um Maſſenaktionen handelt, beweiſen die zahſloſen 
Maſſenprozeſſe gegen die illegal arbeitenden Sozialiſten 
und Kommuniſten. Auch in der Zeit der Abſtimmungs⸗ 
vorbereitung ſelbſt iſt eifrig Gegenpropaganda getrieben 
worden, und zwar nicht nur von wenigen Alleingäingern, 
wie es das ſchöne Ergebnis zu ſpiegeln ſcheint, ſondern 
don wohlorganiſierten, zahlenmäßig ſtarken Gruppen. 
Die Maſſenverhaftungen, die während den Wahlen und 
nech jetzt vorgenommen werden, zeigen dies deu lich. 


1 Priwatkaptal zurückgegeben, und zwar baben ich zum 


Paris, 7. April. Außenminiſter Flandin wird am 
heutigen Dienstag kurz vor Mitternacht mit Staatsmini⸗ 
ſter Paul⸗Boncour nach Genf abreiſen. Im ſelben Zuge 
fahren die Außenminiſter Eden und Titulescu und wahr: 
ſcheinlich auch der ſowjetruſſiſche Botſchafter Potem⸗ 
kin nach Genf. 

Wie es heißt, führt Außenminiſter Flandin den fran⸗ 
zöſiſchen Friedensplan mit, der vom außerordentlichen 
Miniſterrat am Montag beſchloſſen wurde. 


Der Friedensplan Frankreichs iſt auf dem Prinzip 
der kollektiven Sicherheit aufgebaut und ſteht 
damit in abſolutam Gegenfag zr dem von Deutſchland 
vorgeſchlagenen Syftem zweiſeiliger Nichtangriſſspakte. 
Der Plan unterſtreicht den Grundſatz der Unteilbar⸗ 
keit des Friedens und hält ſich im Rahmen des 
Völkerbundpaktes ſtreng an das Prinzip der gegenſeitigen 
Hilſeleiſtung. Der Plan bringt in ſeinem Weſen keine 
weſentlichen Neuheiten, ſondern ſußt auf den 
Prinzipien des Genſer Protskolls, des Abkommens Her⸗ 
triot⸗Macdona d vam 6. September 1924, ſowie den ver⸗ 
ſchiedenen Sicherheitsprojekten, welche Frunkreich in den 
letzten Jahren in Genf unterbreitet hat. 8 

Im Gegenſatz zu Preſſenachrichten wird der Plan 


— 


Italieniſch⸗ũgyptiſcher Notenaustauſch 
in der Tana ⸗See⸗ Frage. 


Rom, 7. April. Auf Grund der in den letzten Ta⸗ 
gen ſtattgefundenen italieni⸗ägyptiſchen Beſprechungen 
hat, wie in hieſigen zuſtändigen Kreiſen verlautet, ein ita- 
lieniſch⸗ägyptiſcher Notenaustauſch ſtattgefunden. In der 
von Staatseſkretär Supich unterzeichneten Note gibt die 
italieniſche Regierung die Erklärung ab, daß fie nichts tun 
werde, was irgendwie die ägyptiſchen Intereſſen beein⸗ 
trächtigen könnte. Es handelt ſich um eine ähnliche Ver: 
ſicherung, wie fie der engliſchen Regierung gegenüber we⸗ 
gen der Aufrechterhaltung der ägyptiſchen Intereſſen am 
Tana⸗See, von wo aus bekanntlich die Bewäſſerung 
Aegyptens erfolgt, gegeben wurde. 


Italien beruhigt Aegypten. 

Rom, 7. April. Anläßlich einiger kürzlich in der 
ägyptiſchen Preſſe erſchienenen Artikel hat der Staate- 
ſelretär des Auswärtigen Suvich dem ägyptiſchen Ge⸗ 
ſckäftsträger eine Note überreicht, in welcher es heißt: 
„Es iſt einfach abſurd, zu glauben, daß die italieniſche Re⸗ 
glerung Intereſſe daran hat, Aegypten anzugreiſen oder 
in irgendeiner Weiſe zu bedrohen. Italien hat und wird 
niemals Ziele ber Eroberung oder der Kolonisation in 
Aegypten haben. Die gemeinſamen Grenzen zwiſchen 


Sorge bilden. Italien iſt immer bereit, mit Aegypten 
Sicherheitsablommen zur Erhaltung der gemeinſamen 
Grenzen und zu einer Politik abzuſchließen, die von ita⸗ 
18 Seite von Gefühlen echteſter Freundſchaft ge⸗ 
leitet iſt. 5 


Die Wahlen in Fraulreich. 
Der Wahlauftuf ber Sozialisten. 


| 
| 
| 
Die franzöſiſche Sozialiſtiſche Partei hat als eine der 
erſten ihr Wahlmanifeſt veröffentlicht. Das Maniſeſt, 
welches von Blum, als dem Präſidenten des Parlamenta⸗ 
riſchen NMubs, und Paul Faure, dem Generalſelretär der 
Partei unterzeichnex iſt, fordert alle Anhänger auf, im 
erſten Wahlgang für ſozialiſtiſche Kandidaten und im 
zweiten Wahlgang gegen reaktionäre Kandidaten und 
Parteien zu ſtimmen. Als Wahlparole erwähnt das Ma⸗ 
nifeſt die Auflöſung der faſchiſtiſchen Verbände, Befreiung 
ker Staatskredite von der Diktatur der Hochfinanz, Ver⸗ 
. 


— 
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| 
ı Peutiher National-, Sozialismus“ 

i Wie es die Nationalſozialiſten mit dem Soziaſismus 
ballen, zeigt die Tatſache, daß der Einfluß des Deutschen 


Reiches auf die Schwerinduſtrie immer geringer wird. So 
gibt das Reich feinen Einfluß auf das größte deutſch⸗ 


geſellſchaftung der Bank von Frankreich, Steuerreformen, 
die durch Beſtauerung der beſitzenden Klaſſe dem Volke die 
Kontrolle über die hauptſächlichſten Quellen des Volks. 
reichtums ermöglichen würden. Auf dem internationalen 
Gebiete fordert das Manifeſt die Organiſation der kollek⸗ 
tiven Sicherheit und gleichzeitigubrüſtung und Aufhebung 
der privaten Waffenfabrikation. 

Der Staatsrat hat nach einer mehrſtündigen Sitzung 
die Berufung ber drei Gliederungen ber Action Francaiſe 
gegen die gegen fie verfügte Auflöſung verworfen. 


| 


Rülſtungsunternehmen, die Vereinigten Stahlwerke, preis 
Ende 1933 hat die Hitlerregierung für 140 Millionen 
Mark Aktien des Stahltruſts zu einem Ueberpreis erwor⸗ 
ben, um damit Fritz Thyſſen, der ſich um die Machtergreis 
fung Hitlers verdient nacht hatte, ein Geſchenk zu 
machen. Nun hat das Reich dieſe Witten wieder an das 


Der franzöſiſche Ir 


Un’erbreiiung durch Flandin in Genf. 


Lybien und Aegypten dürfen keinen Anlaß zu irgendeiner 


jedensplan. 


den intereſſierten Regierungen nicht auf diplomakiſchen 
Wege zugeſtellt werden, ſondern Flandin wird ihn per⸗ 
ſinlich anläßlich der Tagung des 13ner⸗Komitees in 
Genf unterbreiten. Das 13ner⸗Komitee tritt am Miti⸗ 
woch zuſammen, jo daß Flandin den Plan wahrſcheinlich 


am Donnerstag vorbringen wird. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Diskuſſion des franzöſiſchen Friedensplanes 
nicht ſofort in Angriff genommen werden wird, da die in⸗ 


tereſſierten Regierungen das Projekt zunächſt eingehend 


finbieren müffen. Die diesbezüglichen Verhandlungen 
türften ſomit erſt nach den franzöſiſchen Wahlen Platz 
greiſen. Als Termin für den Verhandlungsbeginn wird 
die zweite Maiwoche genannt. 


Titulescu bei Flandin. 

Paris, 7. April. Außenminiſter Flandin empfing 

am Dienstag vormittag den in Paris weilenden rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſter Titulescu. Die Unterredung dauerte 
17% Stunden. Es verlautet in gut unterrichteten Kreiſen, 
daß man ſich über die bevorſtehenden Genfer Beſprechun 
gen unterhalten hat. 
dung war jedoch die Wiedewufrüſtung Oeſterreichs und 
ihre etwaigen Folgen. ap 


Rückkauf eine Bankengruppe zuſammengetan. Hinter den 
Banken ſteht Flick, der maßgebende Mann der Mitteldeut⸗ 
ſchen Stahlwerle, der auch die Majorität der Aktien der 
Harpener⸗Bergbau A.⸗G. beſitzt. 

So bringt es der Nationalſozialismus Hitlers dahin, 
den Einfluß des Staates auf das Privatkapital zu der⸗ 


mindern und die Rüſtungsinduſtrie den privaten Kapita⸗ 


liſten auszuliefern, für die dann das deut 
ſchönen Tages wird bluten können. 


PCC ˙ AA 


Ofterausgabe 
„Bollszeitung‘“ 


erſcheint bereits Sonnabend, früh 


Anzeigen 


für biefe Ausgabe werben am (freitag bis 8 Uhr 
abends entgegengenommen ö 


ſche Volk eines 


oοοοοοοοοο 
Der Nheinlandbefreier Sire ſemann. 


Lord d' Abernon über den deutſchen Außen minkſter. 


Lord d Abernon ſchreibt in feinen Erinnerungen: 
Streſemann kann es für ſich in Anſpruch nehmen, daß er 


Deutſchland aus der Lage eines beſiegten und entwaffne⸗ 


ten Feindes in die eines diplomatiſch ebenbürtigen Volkes 
heb, ihm alle Rückſichten, die einer Großmacht zukommen, 
ſicherte und ihm eine internatoniale Garantie zum Schutz 
ſeiner Grenzen verſchaffte. Dies in wenigen Jahren, in 


denen er im Amt war, vollbracht zu haben, ohne Unter⸗ 
ſtützung einer Waffenmacht, iſt eine Leiftung, würdig der 


beſten Namen, die in dem großen Buch des Ruhms ver⸗ 
zeichnet find", — Weshalb auch alle Streſemannſtraßen 
in Deutſchland umgetauft worden find. 


Nazt⸗Lehrer in Numänien. 
Buka 
ſinau hat an das Unterrichtsminiſterium Bericht erſtallet, 
daß alle doutſchen Lehrer in Beſſarabien, eima 300 an der 
Zahl, Hitlerpropaganda betreiben und im Wege des Ra⸗ 


e 
re ſt, 


dios Aufträge aus Berlin entgegennehmen. Das Schul: 


inſpeltorat beantragte bie Entlaffung diefer er aus 
dem Schuldienſt. Sen 

Dem Minifterium wird dieſer Anlaß ſicherlich will⸗ 
lommen fein, um gegen die beutfchen Lehrer vorzugehen. 


Die Folgen der Be’eitinung der „roten 
Nikwieihait”. 
Der Wiener Konfumverein in Zahlungsſchwierigkeiten. 
Wien, 7. April. Wie das „Wiener Montagsblatt“ 

berichtet, geriet der Wiener Konfunwerein in Zahlungs⸗ 
ſchwierigleiten. Maßgebende Kreiſe ſind beitrebt, dieſe 
ehemals hervorragende Konſumorganiſation zu retten, 
doch haben die zuſtändigen Verhandlungen bisher noch zu 
keinem Reſultat geführt. 


Keſſelexyloſion auf einem Fiſchdamp'er 


Madrid, 8. April. Vor Coruna explodierte ber 
Keſſel eines Nene, wodurch 6 Mann der Beſatzung 
werriſſen wurden. 18 Seeleute murden schwer verletzt. 


Der Hauptgegenſtand der Unterre⸗ 


; 
| 


7. April. Das Schulinſpektprat in Chi⸗ 


N 
| 
ö 
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Lodzer Tageschronil. 


die Lohntonflitte in den Fabrilen. 


In der Spinnerei von Kut ner in der Sterling⸗ 
4 Enaße 26 (früher Keſtenberg) iſt, wie berichtet, Ende vo⸗ 
riger Woche ein Konflikt ausgebrochen, weil die Fabrik⸗ 
leitung den Arbeitern die Löhne einbegielt. Die Arbei⸗ 
ter, 500 an der Zahl, traten in den Streik und hielten 
de Fabrik beſetzt. Der Angelegenheit nahm ſich der 
Klaſſenverband an, der mit der Fabrikleitung Verhand⸗ 
lungen durchführte. Die Firma zahlte daraufhin 15 
Arbeitern einen Teil der Lohnrückſtände aus, worauf die 
Arbeiter die Arbeit wieder aufnahmen. 

Der in der Spinnerei von Berlinſki, Polud⸗ 
3 68, in der vorigen Woche ausgebrochene Streik iſt 
beigelegt worden, indem ſich die Fabrikleitung bereit er⸗ 
llärte, den Arbeilern die rückſtändigen Löhne auszuzah en 
Der Okkupatoinsſtreik in der Appretur und Färberei 
bon Walczak, Wolczanſka 247, geht weiter. Urſache 
des Konflikts iſt hier die Nichteinhaltung des Lohntarifs 
und Nichtzahlung für unverſchuldeten Stillſtand. Es 
ſtreiken gegen 70 Arbeiter. Die Arbeiterverbände haben 
ſich an die Stadtſtaroſtei und den Arbeitsinſpektor mit 
12 r Bitte gewandt, die Konſequenzen gegenüber der 

irma zu ziehen. 

Der Okkupationsſtreik in der Fabrik von Mazur, 
Legionow 13, der wegen Nichteinhaltung der Arbeits⸗ 
Im Lohnbedingungen ausbrach, konnte trotz Bemühun⸗ 

n bisher nicht beigelegt werden. Die Arbeiter haben 
Er nun durch Vermittlung des Klaſſenverbandes an den 
Arbeitsinſpektor gewandt. 

Vorgeſtern nachmittag iſt es in der Firma Tietzen, 
Andrgeja 78, zu einem Konflikt gekommen. Der Kon⸗ 
Ait iſt auf der Grundlage ausgebrochen daß die Arbeiter 
je von der Fabrikleitung geforderte Prod: iktionsleiſtung 
8 zu hoch betrachten. Hierbei kam es auch zu einer tät⸗ 
N n Auseinanderſetzung und im Anſchluß traten die 
f ter in den Olkupationsſtreik. Der Angel sgenhett 
ſich der Klaſſenverband nn 


je größere Feiertags umtetbrechung in der Induſtrie. 


| 


ung in der Induſtrie nicht vorgeſehen. Die größeren 


heit am Dienstag wieder auf ehe 


a 


weiſtündiger Proteititreit der ſtädtiſchen Saiſonarbelter. 


N Im Zusammenhang mit der für geſtern von der 
gadtverwaltung angeſetzten Konferenz in Sachen des 
lehnabkommens mit den Saiſonarbeitern fand am vor⸗ 
n ittag eine allgemeine Verſammlung der Saiſonarbeiter 
bat, in welcher über den bisherigen Verlauf der Ve⸗ 
ngen um den Abſchluß des Lohnabkommens berich⸗ 
tet de. Es wurde der Entwurf eines Lohnabkom⸗ 
wens beſchloſſen, der für qualifizierte Handwerker einen 
Tageslohn von 8 und 9.60 Zloty vorſieht, für Handwerks 
gehilſen 7 Zloty, für nicht qualifizierte Arbeiter 6 Zloty 
ud für Gartenbauarbeiter 5 Zloty. 
Nach dieſer Verſammlung begaben ſich die Vertreter 
er Saiſonarbeiterverbände nach der Stadtverwaltung 
zur angeſetzten Konferenz. Stadtpräſident Gager er⸗ 
Kärte jedoch den Vertretern der Saiſonarbeiter, daß die 
I Einbivermaltung für Arbeiter nur einen Lohn von 4.40 
Moly, für Handwerker 7 und 8 Zloty und für Garten⸗ 
I narbeiterinnen einen Tageslohn von 3.50 Zloty zubil⸗ 
N Was die Urlaubsfrage betreffe, fo Zune 
ie, nur gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes erledigt 
kerden und nicht wie bisher nach Sonderbedingungen. 
Nach einer Beratung erklärten die Arbeitervertreter, 
zaß ſi ‚fie dieſe von der Stadtverwaltung vorgeſchlagenen 
edingungen den Saiſonarbeitern vorlegen müßten, wo⸗ 
die Konferenz unterbrochen wurde. 
Im Zuſammenhang mit der Konferenz in der Stadi⸗ 
un veranſtalteten die ſtädtiſchen Saiſonarbeiter 
kauf den einzelnen Arbeitsabſchnitten in der Zeit von 
a bis 15 Uhr einen Demonſtrationsſtreik. 


1 Die Schneider verlangen Lohnerhöhung. 
Der Berufsverband der Schneidergeſellen iſt an die 
eidermeiſterinnungen und die auf eigene Rechnung 
itenden Konfektoinsgeſchäfte mit der Forderung her⸗ 
1 er, eine Regelung der Löhne durchzuführen, die 
ich die wiederholt erfolgten Kürzungen überaus niedrig 
ind. Die von den Goeſellen geſtellten Forderungen er⸗ 
treden ſich auf eine Lohnerhöhung von 15 bis 20 Pro: 
In dieſer Angelegenheit ſoll in nächſter Ge eine 
onfenenz ſtattfinden. 


Streik der Fuhrleute und Erpedidlens gebettet 


Seit Monaten bereits bemüht ſich der Verband der 
Kap peditionsarbeiter und der Fuhrleute um den Abſchluß 
nes Lohnabkommens mit den Arbeitgebern. In dieſer 
h gelegenheit fanden bereits einige Konferenzen ſtatt, 
ber bisher fein Ergebnis zeitigten. Nunmehr hat 
er Arbeiterverband in einer Veerſamm Aung beſchloſſen, 

en Abſchluß des Lohnabkommens bis zum 20. April zu 
klangen. In einem an die Expeditionsunternehmer 
eten Schreiben weiſen die Arbeiter darauf hin, daß 


rohend 


a Wie uns von den Induſtriellenverbänden mitgeteilt 
1 ird, iſt anläßlich der Oſterfeiertage eine größere Unter⸗ 


ibrikbetriebe werden am Karfreitag ſchließen und die. 


7 e : Lohnforderungen der Galſonarbeſter 


| fie am 21. April in den Streik treten würden, falls das 


Abkommen bis zu dem von ihnen genannten Termin | 
‘ 


nicht zuſtandekommen ſollte. 


Lohnkonflikt in der Bandinduſtrie. 


Im Arbeitsinſpektorat fand geftern eine Konferenz 
zwiſchen den Vertretern der Arbeiter und Unternehnter 
der Bandinduſtrie in Sachen des Abſchluſſes eines Lohn⸗ 
abkommens ſtatt. Die Vertreter der Unternehmer erklär⸗ 
ten jedoch, daß ſie zunächſt eine genaue Kalkulation durch 
führen müßten, worauf die Konferenz vertagt wurde. In 
dieſem Induſtriezweig find gegen 500 Arbeiter beſchäftigt 


Konſerenz mit den Gerbereiarbeitern. 


In Sachen des Streiks in der Lederinduſtrie, 
mehrere Wochen andauerte, iſt es bekanntlich zu einer 
Cinigung gekommen, worauf die Arbeit ſeitens der 
Schuh⸗ und Schäftemacher wieder aufgenommen wurde. 
Nur die Arbeiter der Gerbereien ſtreiken weiter. In 
Sachen dieſes Konfliktes findet morgen im Arbeitsinſpek⸗ 
terat eine Konferenz ſtatt. Es ſtreiken noch gegen 600 
Gerbereiarbeiter. 


der 


Streik bei den Flußregulierungsarbeiten bei Wielun. 


Im Kreiſe Wielun werden gegenwärtig Flußregulie⸗ 
rungsarbeiten durchgeführt, bei welchen gegen 150 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt ſind. Den Arbeitern wurde jedoch ein 
Akkordlohn vorgeſchrieben, womit dieſe ſich jedoch nich! 
einverſtanden erklärten und einen Tageslohn von 2.50 
Zloty verlangen. Da ihre Forderung nicht berückſichtigt 
wurde, traten ſie vorgeſtern in den Streik. Dem Kon⸗ 
ſlikt haben die Verwaltungsbehörden ihre Aufmerkſam⸗ 
keit zugewandt. 


Kontrolle der Lebens mittelläden und Handelspläze. 

Wie berichtet, haben die Staroſteibehörden Maß⸗ 
nahmen getroffen, um einem Preiswucher vor den Feier⸗ 
tagen entgegenzuwirken. In allen Geſchäften müſſen 
Preisliſten ausgehängt ſein, wobei ſpezielle Kommiſſionen 
Kontrollen durchführen, ob die amtlich feſtgeſetzten Pre ſe 
auch tatſächlich eingehalten werden. Zuwiderhandlungen 
werden beſtraft. 

Die Oſterſerien in den Schulen. 

Dit dem heutigen Tage beginnen in den Schulen die 
Oſterſerien. Der normale Schulunterricht beginnt wie⸗ 
der am Mittwoch, dem 15. April. 


Gegen das Oſterſchiezen. 

Der Lodzer Wofewode hat eine Anordnung erlaſſen, 
die ein Verbot ſowohl, des Oſterſchießens in jeder Form 
enthält. Gleichzeitig it es den Drogenhand lungen und 
anderen Geſchäften verboten, Calichloricum und ſonſtige 
Stoffe „die beim Oſterſchießen Verwendung finden, zu 
verkaufen. Bisher ſind wogen Verſtoßes gegen dieſe 
Vorſchriften bereits 6 Perſonen zur Verantwortung gezo⸗ 
gen worden darunter der größte Teil Eltern von Knaben, 
dic beim Schießen überraſcht wurden. Verſtöße gegen 
dieſe Vorſchriften werden beſtraft. 

Einem Belrüger in die Hände geraten. 

Der Konfektionsunternehmer Moszel Szpilalnik. 
Brzezin ka 17, chickte jeinen Arbeiter Chaim Milsztajn 
mit 8 Herrenmänteln nach dem Expeditionsgeſchäft in 
der Ogrodowa 8, von wo die Mäntel nach Kielce trans⸗ 
portiert werden ſollten. Als Milsztajn dorthin kam, 
war das Exped z sgeſchäft geſchloſſen, doch ſtand vor 
der verſchloſſenen Tür ein Mann, der ſich als der Beſitzer 
des Geſchäftes ausgab. Der Unbekannte wies den Mil⸗ 
Eziajn an, das Paket hinzulegen und zunächſt einmal bei 
dem Chauffeur eines nebenan ſtehenden Laſtkraftwagens 
anzufragen, ob das Paket noch mitgenommen werden 
könne. Nichts Böſes ahnend folgte der Arbeiter dieſer 
Weiſung, mußte aber zu feinem Erſtaunen feſtſtellen, daß 
der beſagte Kraftwage en mit dem Expeditions Sgeſchäft in 
keinem Zuſammenhang ſtand und man dort von nichts 
wußte. Als er dann zurückkam, fand er hierfür die Er⸗ 
klärung; der Unbekannte war nämlich verſchvunden und 
mit ihm auch das Paket. Der Betrogene erſtattete An⸗ 
zeige bei der Polizei. 

Diebe in Tätigleit. 

In die Wohnung des Dr. Lange, Gdanſta 92, er: 
ſchien eine unbekannte Frau, um, wie ſie vorgab, den 
Arzt zu konſultieren, der jedoch nicht anweſend war. Als 
das D Dienstmädchen zum Telephon gerufen wurde, ſtahl 
die Frau 60 Zloty und verſchwand. — In die Wohnung 
der Anna Wielzak, Ryſownicza 23, drangen Diebe ein 
und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 400 Zloty. 
Von den e wurde die Polizei in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt. 


Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer. 

In der Wohnung ihrer Eltern in der Janowſfkaſtraße 
Nr. 4 unternahm die 18jährige Zofja Grabowezyf aus 
Liebeskummer einen e indem ſie Subli⸗ 
mat zu ſich nahm. Die Lebensmüde wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
en Zgierſta 577 W. Grosz⸗ 
kewfki, 11. Liſtopada 15: T. Karlin, Pilſudſkiego 54; R. 
Rembielinſli, Andrzeja 28; J. Chondzynſki, Bet: ikauer 
Straße 165; E. Müller, Petritauer 46; G. Antoniewicz, 
Pabjanicka 56. 


Ankunft des neuen Bizewojewoden 


Geſtern traf in Lodz der neuernannte Vize wojen vode 
von Lodz, Herr Jan Wendorf, ein, der bisher Staroſt 
von Wejherowo geweſen iſt. Der neue Vizewojewode 
tritt ſein neues Amt nach den Feiertagen an. Gleichzei⸗ 
tig erfahren wir, daß der bisherige Lodzer Vizewoſewode 
Potocki zum Staroſten des er Tſchenſtochau ernanız 
werden foll. 


14000 Familien erhalten Diterbilie. 


Geſtern wurde mit der Ausfolgung der Diterpafete 
an die Allerärmſten durch die einzelnen Hilfskomitees 
begonnen, wobei dieſe Arbeit am Freitag beendet ſein 
ſoll. Insgeſamt dürften gegen 14 000 Familien von die⸗ 
ſer Hilfsaktion erfaßt werden. Außerdem werden nuch 
in den Schulen den allerärmſten Kindern Diterpafete 
überreicht werden. 


— — 


Erweiterung der Poſtſparlaſſe in Lodz 
Uebernahme des Gebäudes der Handelsbank. 


Seit einiger Zeit finden zwiſchen der Poſtſparkaſſe 
PKO und der Lodzer Handelsbank Verhandlungen in 
Sachen der Begleichung der den Gläubigern der Handels: 
bank zuſtehenden Gelder im Zuſammenhang mit dem int 
Jahre 1932 erklärten Konkurs der Handelsbank ſtatt. 
Verhandlungsobjekt iſt das Gebäude der Handelsbank in 
der Kosciuszko⸗Allee 15, das von der PKO übernommen 
. ſoll. Man rechnet damit, daß es in dieſer Ange⸗ 

legenheit ſchon in nächſter Zeit zu einem Vertragsabſchluß 
kommen wird. Sollte dieſe Transaktion zuſtande lonr⸗ 
men, dürfte dann in Lodz eine volle Abteilung der PKO 
eröffnet werden, in welcher dann alle Angelegen⸗ 
heiten erledigt werden würden, während bisher Intereſ⸗ 
ſenten, die wichtigere Angelegenheiten in der PKO zu 
erledigen hatten, nach Warſchau fahren müſſen. 


Zwei Verkehrsunfälle. 

An der Ecke Rokieinſka⸗ und Teodoryſtraße ſuhr 
eine Straßenbahn der Linie Nr. 10 auf eine Reſſorka auf, 
die von dem 26jährigen Andrzej Michniewſki gelenkt 
wurde. Die Reſſorka wurde zur Seite geſchleudert, wo⸗ 
bei Michniewſki herunterfiel und ſich Verletzungen im 
Geſicht und am Kopfe zuzog, ſo daß zu ihm die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden mußte. Auch das Pferd wurde 
verlegt. — In der Brzezinſkaſtraße wurde der 29 jährige 
Adolf Zimmermann aus Teolin, Kreis Brzeziny, von 
einem Laſtkraftwagen überfahren. Zimmermann erlktt 
einen Beinbruch ſowie ernſtliche Verletzungen am Kopſe. 
9 wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
geſchafft. 


Schwerer Unfall eines Radfahrers. 

Als der 18jährige Konrad Zbierzewſki wohnhaft 
Stodolniana 22, auf ſeinem Fahrrade die Zgierſkaſtraße 
entlang fuhr, brach plötzlich der Rahmen des Fahrradge⸗ 
ſtells und Zbierzewſki fiel mit jo großer Wucht zu Boden, 
daß er einen Bruch des rechten Armes und des Unterkie⸗ 
ſers erlitt. Er mußte von der Rettungsbereitſchaft einem 
Krankenhauſe zugeführt werden. 


— 


Berufung im Bombenleger⸗Prozeß. 


Wie wir erfahren, geben ſich ſowohl der Staatsan⸗ 
walt als auch die Verteidiger mit dem im Prozeß gegen 
die 27 Angehörigen der Nationalen Partei wegen der in 
Lodz verübten Bobenanſchläge verhängten Urteil nicht zu⸗ 
frieden und haben Berufung angekündigt. 


Geſchäftliches. 


Herabſetzung der Preiſe im „Konſum“. Alle hervor⸗ 
ragenden Wirtchaftsleute ne darin überein, daß 
eine der Hauptbedingungen zur Linderung der Kriſis die 
Vergrößerung des Verbrauchs iſt. Dieſe Tatſache hat ſich 
ſchon ſeit jeher die Verwaltung des „Konſum“ bei der 
Widz ewer Manufaktur (Rolicinſta 54, Zufahrt mit der 
Straßenbahn Nr. 6 und 10) zu eigen gemacht, indem ſie 
beſtrebt iſt, die Preiſe für fämtliche Maren und Artikel, 
die ſtets in größter Auswahl in dem Warenhaus zu haben 
find, dauernd herabzuſetzen, um fie immer breiteren Ver⸗ 
braucherkreiſen zugänglich zu machen und jo een weniger 
Bemittelten, beſonders den Arbeitern, Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, für wenig Geld gediegene Ware zu erhalten. Ein 
Beweis dafür ſind die außergewöhnlich 1 Preiſe 
für ſämtliche Arten und Qualitäten von Wäſche, Damen⸗, 
Herren⸗ und Kinderkonfektion, Woll⸗ und Seibenwaren, 
Galanteriewaren, Küchengebrauchsgegenſtände ſowꝛe Le⸗ 
bensmittel und Kolonialwaren und beſonders der durch 
ihre Qualität bekannten Spezialerzeugniſſe der Widzewer 
Manufaktur, ſchließlich für Reſter, Brack⸗ und Sekunda⸗ 
waren, die ſämtlich zu Fabrikpreiſen verkauft werden. 
F mj ]⅛ d ² A ꝛo· . 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 9. April, 


7.30 Uhr abends, erweiterte Sitzung des Vorſtandes, der 
Vertrauensmänner und der Reviſionskommiſſion. 


Nr. 95 


Die „deulſchen Erneuerer“ 
auf dem Kriegspiad! 


Die polniſche Preſſe weiß aus amtlichen Quellen zu 
berichten, daß es in Siemianowitz erneut zu einer jung⸗ 
deutſchen Provokation kam. Anläßlich der Kundgebung, 
die zugunſten der Propagandawoche des Weſtmarkenver⸗ 
eins auf dem Platz „Piotra Skargi“ in Siemianowitz 
jtattfand, wurden in einem gewiſſen Moment in einem 
jüdiſchen Reſtaurant alle Fenſterſcheiben ausgeſchlagen. 
Die Polizei ermittelte bald darauf den Täter, deſſen 
Name geheimgehalten wird, um die Unterſuchung nicht 
zu erſchweren; der Täter ſoll bei der Vernehmung zuge⸗ 
geben haben, zu dieſer Tat von dritter Seite angeſtiſtet 
worden zu ſein. Die „Polſta Zachodnia“ berichtet hierzu 
weiter daß es ſich dabei um einen bewußten Akt handelte, 
weil es den Urhebern dieſer Tat darum ging, innerhalb 
der Demonſtranten Unruhe hervorzurufen, um die anti⸗ 
jüdiſchen Akte dann den Demonſtranten zuſchreiben zu 
können. Der Verhaftete gibt an, Mitglied der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei zu ſein. Nun, wir wollen ſehen, was die 
weiteren Ermittlungen ergeben werden. Ob dieſes Atten⸗ 
tat nicht anderen Stellen im hitlerdeutſchen Lager will⸗ 
kommen ſein wird, iſt abzuwaren, aber man fürchtet dort 
ſehr die jungdeutſche Konkurrenz. MH 

Innerhalb der. Hitlerveiitfchen in Mittel⸗Laziſt er⸗ 
regte die größte Senſation die Verhaftung des Ver⸗ 
trauensmannes der deutſchen Organiſationen, eines ge⸗ 
wiſſen Erich Cyron aus Mittel⸗Laziſk, dem ſchon lange 
gewiſſe Beziehungen zu einer Minderjährigen nachgeſagt 
wurden. Schließlich ging die Polizei dieſen Gerüchten 
nach und verhaftete C. unter dem Verdacht, zu der da⸗ 
mals 12jährigen A. W. unſittliche Beziehungen unterhal⸗ 
ten zu haben. Die polniſche Preſſe meldet hierzu, daß 
C. ein beſonders eifriger Agitator der Hitlerdeutſchen 


war, der als eine „Zierde“ galt. C. iſt verheiratet und 


deshalb wirkt ſeine Verhaftung innerhalb der Hitlerdeut⸗ 
ſchen außergewöhnlich ſenſationell.. 


Vombenonſchlag in Tarnow' tz. 


Am Sonnabend in den Abendſtunden wurden die 
Bewohner der Gleiwitzer Straße durch eine heftige Deto⸗ 
nation erſchreckt, die im Laden des jüdiſchen Kaufmanns 
Schwimmer erfolgte. Die Polizei, die kurz darauf er⸗ 
ſchien, ſtellte feſt, daß es ſich um eine Explosion einer 
ſolbſthergeſtellten Bombe handelt. Im Verlauf der Un⸗ 
terſuchung wurden eine Reihe von Mitgliedern der „Na⸗ 
rödowey“ verhaftet, die dringend verdächtig erſcheinen, 
an dem Attentat beteiligt geweſen zu ſein. Die „Naro⸗ 
dywcy“ find als Organiſation zwar aufgelöſt und verbo⸗ 
ten, nichtsdeſtoweniger entwickeln ſie insgeheim eine leb⸗ 
hafte Agitation gegen die Juden. Die Verhafteten wur⸗ 
den dem Unterſuchungsrichter im Tarnowitzer Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt, der die weiteren Ermittlungen leitet. 


Ein Raubüberfall in Neudorf. 
Aus Arbeitsloſigkeit zu Verbrechern geworden. 


In den Vormittagsſtunden des Sonnabend drangen 
einige junge Menſchen in das Geſchäft des Paul Gawerta 
in Neudorf, Sienkiewiczaſtraße, ein und überflelen den 
Inhaber, den ſie knebelten und mit Stricken banden, wo⸗ 
rauf er dann unter den Ladentiſch geſchoben wurde. Dis 
Einbrecher entwendeten aus der Schublade etwa 6 Zlotg 
und zwei Brieftaſchen, in denen ſich weitere 70 Zloty be⸗ 
fanden. Sie flohen mit der Beute, wurden indeſſen von 
einem gegeniberwohnenden Friſeur geſehen, der den Vor⸗ 
fall der Polizei meldete die ſofort die Verfolgung auf 
nehmen konnte. Es wurden verhaftet: der 23jährige Jo⸗ 
ſef Kolodzie aus Neudorf, Erwin Kawon, 26 Jahre alt, 
Franz Adamczyk, 25 Jahre alt, ſowie Alois Kawon, 
23 Jahre alt, alle aus Neudorf. Sie geſtanden bei der 
Vernehmung die Tat ein und erklärten, aus Not Dielen 
Schritt getan zu haben, um ſich etwas Geld zum Leben 
zu verſchaffen, da ſie alle ſeit Jahren arbeitslos ſind. Sie 
wurden dem Kattowizer Gerichtsgefängnis überſtellt. 


Wieder ein Schmuggler erſchoſſen. 


In den Morgenſtunden des Sonntag bemerkten Zoll 
Beamte in der Nähe von Brzezine bei Scharley einige 
zerſonen, die von Deutſchland nach Polen über die grüne 
Grenze wollten. Nachdem dieſe auf die Halterufe der 
Zöllner nicht reagierten, ſchoſſen dieſe und verwundeten 
nen gewiſſen Sergius Rubinſon aus Wojkozvice bei 
Bendzin, der einen Bauchſchuß erhielt und auf dem 
Transport ins Spital verblutete. Mit Hilfe der Polizei 
wurden dann die übrigen Schmuggler gefaßt. Es handelt 
lich um einen Joſef Tokarfki aus Zawiercie, Vinzenz 
Marezyk aus Czeladz und Stefan Sobieszko aus Dom⸗ 
browa. Es wurden bei ihnen größere Mengen von 
Maggi, Feuerzeugſteinen und Zitronen vorgefunden, die 
beſchlagnahmt wurden. 


Warſchauer „Beſuch“ in Kattowitz. 

Einen guten Fang vollzog die Kattowitzer Krimi⸗ 
nalpelizei. Im Verlaufe des Sonntags wurden einige 
verdächtige Perſonen am Bahnhof geſtellt und ins Kom⸗ 
miſſariat abgeführt. Dort wurde feſtgeſtellt, daß es ſich 
um lanageſuchte Einbrecher und Taſchendiebe handelt, die 


Voten — "roch, den 8. April 1988. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſen. | 


Kattowitz einen „Beruch” abſtatten wollten. Es wurden 
dem Gericht überſtellt: der 21jährige Izrael Stammvater, 
der 40jährige Mendel Goldfrafd der 35jährige Hersz 
Kurcewajg alle aus Warſchau, und ein gewiſſer Adolf 
Kaiſer aus Kattowitz. Die erſtgenannten Einbrecher ſind 
der Polizei gut bekannt und es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß ſie auch in Kattowitz und Umgebung einige „Ge: 
ſchäfte“ tätigen wollten, wobei ihnen der Kattowitzer 
„Kaiſer“ behilflich ſein ſollle. 52 65 
Przedaszek hinter Schloß und Riegel. | 
Eine nur zu gut bekannte Gaunergröße unferer Wo⸗ | 
jewodſchaft ift der Franz Przedaszek, welcher ſich fernen: 
„Publikum“ in verſchiedenſter Geſtalt näherte, jo auch als 
Referent des Schleſiſchen Wojewodſchaftsamtes, und es 
immer verſtand, nette Summen von den Hintergangenen 
herauszuholen. Und man fiel immer wieder auf feine 
Liſt herein. Endlich hat ihn der „Arm des Geſetzes“ er⸗ 
reicht. Er wurde von dem Chorzower Gericht zu 6% 
Jahren Gefängnis verurteilt, und als er ſich an die 
höhere Inſtanz wandte, wurde das erſte Urteil in vollem 
Unange bestätigt. So find die Leichtgläubigen wenig⸗ 
ſtens für Jahre vor dieſem abgefeimten Betrüger geſchützt 


» Sußer“ Diebftahl. 
In die Konfitürenſabrik „Florida“ in Bogutſchittz 
bei Kattowitz wurde ein Einbruch verübt, wobei die Tä⸗ 
ter die Scheibe einſchlugen und mit Drahtnetzen ihren 
Fang „angelten“. Sie entwendeten auf dieſe Weiſe 750 
Tafeln Schokolade und 10 Kartons mit je 2 Kilo Inhalt 
Zuckerwaren im Geſamtwerte von einigen hundert Zloty. 
Alles für Oeſtern! 


Geriſſene Betrüger. 

In das Rädergeſchäft Guteirt auf der Gliwieka in 
Kattowitz kam ein Herr, der ſich als Baumeiſter awer 
Gembik aus Kattowitz vorſtellte und ein Herrenfahrrad 
für 140 Zloty kaufte, für welches die erſte Rate von 40 
Zloty bereits am 1. April gezahlt werden ſollte. Nach 
wenigen Tagen kam derſelbe Kunde mit einem „guten 
Bekannten“ wieder und kaufte unter den gleichen Bedin⸗ 
gungen ein zweites Rad. Der Kaufmann, im guten 
Glauben, daß er es mit anſtändigen Leuten zu tun hat, 
verkaufte. Als aber Gembik dann tefepfoniich auch ein 
Rad für ſeinen Sohn anforderte, wurde Guteirt miß⸗ 
trauiſch und ſchickte einen Angeſtellten in das Haus, wo 
Gembik wohnen ſollte. Dort hat nie ein ſolcher gewohnt 
und das Ganze war ein gemeiner Betrug. Die Polizei 
fahndet nun nach den Gaunern. 


vlentz-Biala u. Umgebung. 
Folgen der Wohnungsnot. 


Wie kraß ſich der Mangel an billigen Kleinwohnun⸗ 
gen auswirkt, iſt wieder an einem Fall, der ſich in Biala 
ereignete, zu erſehen. Da wohnt in der ul. Aſynka ein 
gewiſſer Pomper. Vorige Woche drangen in dieſe Woh⸗ 
nung ein gewiſſer Gertler und Zyrek ein, um die dort 
Wohnenden zur Räumung der Wohnung zu verankaſſen, 
auf welche fie ebenfalls ein Anrecht hätten. Als aber 
ihre Aufforderung nichts nützte, vorſuchten dieſe nun mit 
Gewalt die Partei aus der Wohnung zi bringen, wobei 
die Tochter des Bewohners Vorlekungen erlitt, fo daß ſie 
in das Spital geſchafft werden mußte. Dieſe Angelegen⸗ 
heit dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel zeitigen. 

Wieder ein Fall mehr, wie groß die Not an Klein⸗ 
wohnungen in unſeren Städten iſt. Und da glauben nun 
die Stadtwerwaltungen, Diet Angelegenheit jo zu löſen, 
indem fie Baracken bauen, um der Wohnungsnot Herr zu 
werden. Ein albernes Beginnen. Neubauten ſchießen 
ja, beſonders in Bielitz, wie die Pilze aus der Erde. Nur 
iſt hier für einen Arbeiter kein Plaß. Diefe Frage wird 
wohl erſt dann endgültig gelöſt werden, bis die Arbeiter⸗ 
klaſſe ſich die Mehrheit in den Stadtgemeinden erkämpfen 
mitd, um dann für die Armen wirklich ſorgen zu können. 
Und dieſer Kampf muß geführt werden. * 


Auch ein „Freund“ der Arbeiter. 
Die letzte große Proteſtkundgebung der Bielitzer Ar⸗ 
beiterklaſſe hatte es ſo manchem wieder angetan. Zu die⸗ 
ſen, die die Arbeiter im Betrieb, wenn es nur ginge, wie 
Sklaven behandeln möchte, ſcheint auch der Betriebsleiter 
Opalinfti bei der Firma Bieſter in Bielitz zu gehören. 
Ein Teil der Arbeiter. dieſes Betriebes hatte ebenfalls an 
dem Proteſtſtreik teilgenommen und dies wurde auch ord⸗ 
mingsgemäß bei den Vorgeſetzten gemeldet. Als die Ar: 
beiter den Fabrikhof verlaſſen wollten, kamen fie aber 
wieder mit dem Portier Zipfer in Streit, der die Arbeiter 
nicht hinauslaſſen wollte. Auch er meinte, ſich die Zähne 
au den Arbeitern reiben a können. Da kam nun auch 
der Betriebsleiter Opalinſki, der jedoch mit den Arbei⸗ 
tern, die ſtreikten, gar nichts zu tun hat, da die Arbeiter 
von einer anderen Arbeitsabteilung waren, und meinte, 
daß die Arbeiter ohne dies zu melden, wie die „Viehher“ 
von der Arbeit fortgehen. Aus ſolchen Acußerungen er⸗ 
ſieht man, wie ſolche Beteriebsleſter mit den Arbeitern 
umgehen würden, wenn fie ſo könnten. Uebrigens ſoll 
ſich Herr Opalinſki um ſeine Abteilung kümmern und die 


Arbeiter, die ihm nicht unterſtehen, in Ruhe ſaſſen Oder. 


— 


will ſich Herr Opalinfki durch ſein die Arbeiter provozien 
zendes Benehmen bei feinem Chef Sporen verdienen? 
Wenn die Atbeiter, falls ſie um ihre Rechte ſtreiken, die 
Fabrik okkupieren, will man ſie mit Gewalt heraus⸗ 
ſchmeißen, wollen ſie aber zur Verteidigung en Rechte 
aus der Fabrik herausgehen, jo möchte man ſie mit Ge⸗ 
walt daran hindern! Das iſt die Art, wie die Kapikalis 
ſten und ihre Knechte a la Opalinſki mit den Arbeitern 


umgehen möchten! 9 
Nach einem Streit erſchoſſen. 1 
Einen tragiſchen Ausgang nahm ein Streit, der zwi 
ſchen den 45 Jahre alten Feldhüter Andreas Stadlif unnd 
dem 38 Jahre alten Teiles nachts in einer Straße dog 
Biala ausbrach. Während des Streites griff Feikes 
plötzlich du feinem Revolver, um ſeinen Widerſacher z | 
Lefeitigen: Stadlik, der das Vorhaben bemerkte, verſuchte 
durch Flucht ſein Loben zu retten und lief Sa eo 
Straßen, bis es ihm gelang, ſich in einem Haufe 


e zu ber 

bergen. Feiles holte ihn aber ein und ſchoß ihm mehre⸗ 
remals in den Kopf, ihn auf der Stelle tötend. Von der 
benachrichtigten Polizei ließ ſich der Mörder ohne Wider 


ſtand abführen. ae A 


Rätſelhafter Tod eines Säuglings. 

Am 4. April meldete der in Straconka wohnhaftz 
Joſef Gonſior, daß an demſelhen Tage fein zwei Monate 
altes Töchterchen geſtorben iſt. Seine 19 Jahre alte 
Frau bemerkte bei dem Kind, daß es die Nahrung nich 
zu ſich nehmen will und begab ſich daher zu einem Arzt 
der Übezpieczalnia nach Bielitz, welcher der jungen Mu 
ter eine Medizin verſchrieb, welche dieſelbe nach Vor⸗ 
ſchrift dem Kinde einflößte . Das Kind, welches ſeit det 
Geburt nie krank geweſen war, ſtarb trotz der Heran⸗ 
ziehung noch eines anderen Arztes. Die Leiche des Kin 
des wurde bis zur weiteren Verfügung des Gerichtes zu 


Hauſe belaſſen. 


Ein Tag der ſtarken Männer Schleſtens. 

Für Sonntag, den 19. April, haben ſich alle Arbe 
ferathleten aus Schieſien ein Stelldichein in das Arbei 
terheim in Bielitz gegeben, um die traditionellen ſchleſi⸗ 
ſchen Meiſterſchaften auszutragen. Die Durchführun; 
dieſer Veranßaltung wurde vom Sl. R. S. K. O. dem 
Arbeiterturn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ in Bielig 
übertragen. Vier Vereine werden ſich im Kampfe gegen 
ükerſtehen, und zwar der Arbeiterturn⸗ und Sportbereig 
„Vorwärts“ ⸗Bielſto, Ras „Sila“ ⸗Myslowice, RRS 
„Walka“⸗Nowa⸗Wies und RS „Przyslosc“⸗Konezyce. 

Wir machen daher alle Genoſſen und Gönner auf 
dieſe Veranſtaltung aufmerkſam und erſuchen durch sche 
reichen Beſuch die Arbeiterſportbewegung zu unterſtützen 
Der Beginn iſt auf 3 Uhr nachmittags angeſetzt. 


Achtung, deutſche Arbeiter! 
Donnerstag, den 9. April 1936, findet nach Arbeits 
ſchluß (725 Uhr nachm) im Bielitzer Arbeiterheim eine 
Berſamm ung aller deutſchſprechenden 
Arbeiter 1 

ſtatt, bei welcher Gewerkſchaſtsſekretär Wenoſſe Rosner 
und Genoſſe Kowoll die Referate erſtatten werden. All 
deutſchen Arbeiter werden eingeladen und erſucht, Bi 
Verſammlung vollzählig zu beſuchen. Ar 


Aleranderjeld. Der Verein Arbeiterheim hält aß 
Samstag, dem 11. April 1936, um 6 Uhr abends, im 
Vereinslokal die diesjährige ordentliche Generalverſamm 
lung mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung ab. Mitgliedet 
des Vereins Arbeiterheim für Alexanderſeld und Umge 
bung erſcheint alle! f 9 

—— ne - 


Solſonſchluß im Dentihen Theater. 
„Das Hollandweibchen“, Operette von E. Kalman. 


Bei übervollem Haufe und beiderſeitiger ſprühende: 
Operettenlaune fand diefe Abſchiedsvorſtellüng ſtatt a 


es hat ſich gezeigt, daß die Wahl gerade dieſer Operette 
in jeder Hinſicht eine glückliche war. Vorzügliche Einzel 
leiſtungen, ein Chor, der bereits auf guter Durchichnitts⸗ 
ſtuſe ſteht, und eine ſaubere Regie, welche beide Faltoren 
zu gutem Zuſammenklang vereinigt, zeitigen wohlverdien 
ten und ſtärkſten Beifall. Es gab zwei⸗ und ſogar dreifach 
Wiederholungen mancher Schlager, denen das Orcheſtel, 
diesmal unter H. Neumanns Stabführung, die nötig 
Schmtiſſigleit verlieh, wie denn überhaupt die effektwolleß 
Schönheften der Partitut voll zum Ausdruck kamen. Wit 
wollen Heute auf die Beſprechung der Einzelleſſtungeſ 
nicht näher eingehen und begnügen uns mit der Feſtſteß 
lung, daß der Abend, der zu den gelungendſten der dies 
jährigen Spielzeit gehörte und ganz dazu angetan wa 
dem Publikum den Abſcchied von ſeinen Lieblingen nich 
leicht zu machen. Wie alljährlich glich auch heuer wiedez 
die Bühne am Schluſſe des zweiten Aktes einem Blumen 
garten und in den eingeſchalteten Geſellſchaftspauſeh 
wurde durch reiche Inanſpruchnahme des Büfelts. auc 
die praktiſche Seite des Abends zu belderſeitiger Zufri⸗ 
denheit gelöſt. Mit ein paar ſchlichten Dankes⸗ und Ah 
ſchiedsworten H. Gaßners fand der Abend und mit ihn 
das Spieljahr ſeinen Ausklang. 

Einen Rückblick für die Spielzeit 


en behalten wir un⸗ 
für die nächſte Zeit vor. a 


5 | Dyhnamitanſchlag gegen einen Zug. 


70 bis SO Perfonen ums Leben gelommen. 


Meike, 7. April. In der Nacht vom Montag 
zu Dienstag wurde in der Nähe von Paſo · del⸗Macho non 
unbekannten Tätern ein Dynamitanſchlag gegen den Per: 
ſonen Veracruz Mexiko verübt. Die Lokomotive, die 
Poſtwagen, der Gepäckwagen und zwei Pullmauwagen 
ſielen von der Brücke in eine Schlucht hinab. 70 bis 90 


7 


1 Ein Tunnel unter dem Bosporus. 
Aus Iſtanbul wird gemeldet: Die türkiſche Regie⸗ 
rung und die Iſtanbuler Gemeinde ſtudieren einen Plan, 
demzufolge ein Tunnel unter dem Bosporus gebaut wer⸗ 
en ſoll, der Europa mit Aſien verbinden würde. Durch 
dieſen Tunnel ſoll auch die Eiſenbahnſtrecke führen, die es 
unnötig machen würde, daß die aus der europäiſchen Tür⸗ 
Ri kommenden Reiſenden, die nach der aſiatiſchen Türkei 
fahren wollen, in Iſtanbul den Eiſenbahnzug verlaſſen 
und zu Schiff nach der erſten Eiſenbahnſtation auf dem 
atiſchen Ufer, Haydar⸗Paſcha, fahren müſſen. 


J 

5 Zentral⸗Heizung im 12. Jahrhundert. 
Aus Moskau wird berichtet: Bei den Ausgrabungen 
der uralten Stadt Suvar in der Tatariſchen Sowjetrepu⸗ 
klik ſtießen die Archäologen auf die Trümmer des Pala⸗ 
MS des Chans. Der Palaft ſtammt auf dem 11. bis 12. 
Jahrhundert. Man fand unter den Fußböden Röhren, 
dutch die heißes Waſſer floß und die Zimmer und Säle 
erwärmte. Es handelt ſich alſo um eine Warmwaſſerhei⸗ 
bing modernſter Art. 


Y Prozeß wegen „ſchlafender Neisjelber”, _ 
Aus Tolio wird gemeldet: Ein ſeltſamer Prozeß 
wurde in Tokio zu Ende geführt. Japaniſche Reisbauern 
Ben ihn gegen die Befiter eines leuchtenden Re⸗ 
Hameichildes, da gerichtlich erwieſen wurde, daß dieſes 
Schild in der Nacht „die Reisfelder im Schlafe ſtöre“. 
Der Fall ſpielte ſich in der Provinz Hakono ab, in wel⸗ 
cher zahlreiche heiße Quellen entſpringen. Es bildete ſich 
eine Geſellſchaft zur Förderung Hakonos, die die Heil⸗ 
duellen kaufmänniſch ausbeutet. Die Geſellſchaft brachte 
ine rieſige Leuchtreklame an, deren Licht auf die benach⸗ 
arten Reisſelder fiel. Die Bauern behaupteten nun, daß 
infolge des Neon⸗Lichtes die Felder unfruchtbar blieben 
ind ſtrengten gegen die Heilquellen⸗Geſellſchaft einen 
Schadenerſatzprozeß an. Das Gericht erſuchte das Acker⸗ 
* auminiſterium, über die Sache ein Gutachten zu erſtat⸗ 
ben. Eine Unterſuchungskommiſſion wurde eingeſetzt, die 
den Einfluß des Neon⸗Lichtes auf bie Reisſelder prüfte 
und tatſächlich zum Ergebnis kam, daß das Neon⸗Licht 

den Reis im Schlafe ſtört und dadurch deſſen Wachstum 
behindert. Auf Grund dieſes Unkerfuchungsergebniſſes 
wurde die Geſellſchaft verurteilt, den Bauern Schaden⸗ 
erſatz zu leiſten. 


70 Würfte und 68 Semmeln. 
In einem Pilſener Nachtlokal wettete der Portier 
Pa Votruba mit ſeinen Gäſten, daß er auf einmal 
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Noſemarie, Noſemar ie 


Roman von Käthe Metzner 

. Fortſetung) 

Jaäa, er hatte feine Erfahrungen hinker ſich, der Alte. 
Andere Zeiten als diese halte er erlebt. Gewiß, ſeine 
Belegung war erſtklaſſig. Die Schauſpieler wurden ver⸗ 
bimmelt. Aber — es fehlte dem Berliner Schauſpiel 
doch wieder einmal ein ganz großer Könner — einer, der 
{ die Kaſſen füllte, das Publikum in Scharen ins Theater 


bega Bergmann! Zu früh haſt du beiner glänzen⸗ 
den Laufpahn 99 Nie wieder hat eine die Kunſt jo 
ſehr zur göttlichen Kunſt gemacht wie du, Begnadete. 
Dein Name auf dem Programm wirkte wie ein Magnet. 
Einen ſolchen Beifallsrauſch haben wir nicht wieder hier 
exlebt. Dieſes Klatſchen und Trampen vom Parkett 
binauf bis in die Galerie“ 

E Der alte Herr lächelte in Erinnerung. 
Plötzlich wurden ſeine Augen ſtarr. Narrte ihn ein 


Trugbild? . 
1 Da ſtand fie ja mitten unter dem „Volk“, die gökt⸗ 

liche Bergmann. Das war der Ausdruck ſchmerzlicher 
Rerfonnenheit in ihren Augen. Das waren ihre großen 
und doch jo teile beſchränkten Bewegungen. Wieder 
ſüchte fein Blick das Geſicht. Und ihr Mund — ihr wun⸗ 
ö dervoller Mund, wie er in ſchmerzlicher Wehmut lächelte. 

„Bergmann!“ Der Intendant ſagte es faft rauh. 
Mar er denn verrückt geworden? Die Toten ſtanden 
nicht wieder auf. Und es gab wohl wieder ganz Große, 
aher dieſelbe, dieſelbe Bergmann gab es niemals wieder. 
Und doch! Dort ſtand fie ja unter dem Baum. 
derlich fielen ihre golden ſchimmernden acken wm das 
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war 


Menſchen kamen mus Leben. Mam nimmt an, daß der 
Anſchlag politiſche Hintergründe hat, denn im Zuge be⸗ 
fanden ſich die Mitglieder des Parteikongveſſes ber na 
tionalrenolutionãren Partei, der am Sonntag in Bern 
cruz tagte. An die Unalücksſtelle it ein Hils zun entſandt 
worden. BEE 
CET ELITE EEE WEEEEUDELE ZELLEN 
70 Würſte und ebenſoviel Semmeln aufeſſen werde. Er 
verſpeiſte auch die 70 Würſte, aber nur 68 Semmeln. 
Nach dieſer Leiſtung verſpürte er ein Unwohlſein und 
mußte das Krankenhaus aufuchen, aus dem er bald ent⸗ 
laſſen wurde. Kurz darauf erkrankte er an Magenſchmer⸗ 
zen und ſtarb. Die Aerzte ſtellten feſt, daß der Tod auf 
Ueberfüllung des Magens zurückzuführen war. 5 


Sport. 


Zwei große Radſportueranſtaltungen im Lodz 

Der polniſche Radfahrerverband hat beſchloſſen, die 
Fliegermeiſterſchaft und die Querfeldeinmeiſterſchaft von 
Polen in Lodz auszutragen. Der Lodzer Bezirksverband 
hat den Antrag angenommen, und ſo wird Lodz nach 
einer langen Reihe bon Jahren wieder die Fliegermeiſter⸗ 
ſchaft von Polen auf ſeiner Rennbahn im Helenenhof zu 
ſehen bekommen. Die Querfeldeinmeiſterſchaft von Polen 
führt über 30 Kilometer und wird am 26. April ausge⸗ 
fahren werden. f a 

Das Radrennen um den Preis des Fahrradfabrikan⸗ 
ten Sierpinifi wird in dieſem Jahre zu den Qualifita⸗ 
tionsläufen der polniſchen Nationalmannſchaft zählen. Es 
wird am 26. Juli ausgetragen werden. N 


Kolsdziejezyts Disquifikation aufgehoben. 


Dem Wima⸗Radfahter Kolodziejczyl, der für un ⸗ 


ſportliches Benehmen bis zum 22. September disqualiſi⸗ 
ziert wurde, wurden auf Antrag des Lodzer Bezirksver⸗ 
bandes vom polniſchen Radfahrerverband mit dem 25. 
März feine Rechte wieder zuerkannt. Auch Walz don 
Ziednoczone erlangte auf dieſelbe Weiſe Begnadigung. 


Auszändiſche Fußballer bleiben aus. 

S verhandelte wegen Spiele in Lodz mit der un⸗ 
gariſchen Fußballmannſchaft Hungaria und dem belgiſchen 
Daring⸗Club. Hungaria kann nach Lodz nicht kommen, 
weil ſie über leine freien Termin verfügt und Daring⸗ 
Club kommt auch nicht, weil LWS die hohen Forderungen, 
die er geſtellt hat, nicht . eh kann. Für den zweiten 
Pfingſtfeiertag kommt nach Lodz die Düſſeldorſer „For⸗ 
tuna“. FEST A 


Radio-Brogramm. 
Donnerstag, den 9. April 1986. 


Warſchau⸗Lodz. 
64 Gymnaſtir 650 und 12.15 Schallplatten 13.15 


Doktor Brunnenrandt war erregt. Dieſe kleine 
Statiſtin, die der großen Bergmann wie aus den Augen 
geſchnitten war, ſollte nachher in fein Büro kommen. 
Wenn ſie ihn enttäufchte, wenn ſich Dummheit und künſt⸗ 
leriſche Unjähigleit hinter ihrer Schönheit verbargen, 
dann ſlog ſie unbarmherzig. Das war ſein feſter Entſchluß 
Er hätte es nicht ertragen können, dieſes Trugbild Helga 
Bergmanns dauernd hier herumwandeln zu ſehen. 

Sofort mußte e rnachher beim Bühnenmeiſter ihren 
Namen erfahren und fie zu ſich bitten laſſen. Donner⸗ 


wetter! Wenn das Mädel wirklich was in ſich hatte, 
follte ſie Karriere machen. Von ihm war noch kein 
wirkliches Talent gegangen, ahne daß er deſſen Ausbil⸗ 


dung in die Hand genommen hatte. „Der Kunſt dienen 
55 a was ich beſitze!“, das war fein uberfter Wahl⸗ 
ru 57745 

Aber heute war Heiligabend. Nein, mochte es ſein, 
wie es wollte mit diefer Sdatiſtins Er würde ihr heute 
noch eine Benachrichtigung mitgeben laſſen, daß er ſie 
ſprechen wolle. Aber nicht vor dem Feſt. Nein, am brit- 
ien Feiertag. Heute wollte er nur den beſeligenden 


Wahn mit heimnehmen, daß Helga Bergmann wieder 
lebte, daß fie den Ruhm deutſcher Schauſpielkunſt aufs 
des Vaterlandes. 


neue hinaustrug über die Grenzen 
» 


Als Roſenzarie die Mitteilung der Intendanz in 


den Händen hielt, Tähmte fie ein eifiger 3 8 
konnte das jein? War es durch einen böfen Zufall be- 
kanntgeworden, weshalb fie aus der Heimat eniflohen 


war? Oder war es aufgefallen, daß ſie den Namen ihrer 
Mutter trug? Man halte Verdacht geſchöpft und gewiß 
geforſcht, weshalb fie ſich ihres wahren Namens ſchämte. 
Nun mußte ſie auch hier wieder fort. Alle Träume 
en ausgeräumt, ehe fie Überhaupt den erſten Schritt 


Bunen, fie zu vewirkigen dad De m ja f 


7 N 


# 


Wunſchronzert 16 Kinderſtunde 16.15 Religiöſes Kon⸗ 


zert 16.45 Cellowerke 17.15 Mozart⸗Sonaten 18 
Schallplatten 18.30 Radiotechniſche Plauderei 19.85 


Sport 20 Hörſpiel 20.30 Sinfoniekonzert 22.30 Kon 
zert. 

Kattowitz. N 

13.15, 18.45 und 19.20 Schallplatten 
ſcher Briefkaſten. 

oni e en. Ki 

\ rg ee 12 Konzert 14 Allerlei 18 Kon⸗ 
zert 18 Schallplatten 19 Und jetzt sit Feierabend 
21.10 Funkballade 22.30 Kleine Nachtmnſik 23 Muſik. 

Breslau. een 
12 Konzert 14 Allerlet 17.10 Arbetterkinder ſingen 
18 Konzert 20.10 Das Spiel vom deutſchen Bettelmaum 
22.30 Muſik. ee 

Wien. er 
12 Bach und feine Zeitgenoſſen 16.05 Aus Orakorſes 
1730 Lieder 20.15 Konzert 22.20 Streichquartette⸗ 


. ! 1 * 
g , Konzert 15 Ronzert 16.10 Orcheſtermuſt 17,49 
Lieder von Krener 21 Orcheſtermuſſk. 


1 Js 
Aub der Rabioamatteure in Lodz. 

Auf Initiative des Lodzer Senders fand am Sonne 
fag in Anweſenheit von über 100 Perſonen eine Ver⸗ 
ſammlung der Radiobaſtler und Radioamateure zwecks 
Gründung eines Klubs ſtatt. Der Preſſereſerent desLodzer 
Senders, Redakteur Stefanfki, hielt ein Referat, in wel⸗ 
chem er die Stellungnahme des polniſchen Rundfunks dem 
neuzugründenden Klub und der Hörerſchaft im allgemei⸗ 
ren ſchilderte. Dann ergriff der techniſche Leiter des 
Senders, Waclaw Gawronſki, das Wort. Er beſprach die 
Ziele und Aufgaben des Klubs, der in unſerer Stadt m 
einer Notwendigkeit geworden iſt. Aus der regen Dis⸗ 
kuſſion konnte man erſehen, welch großes Intereſſe die 
Radiobaſtler dem neuen Klub entgegenbringen. Sie er⸗ 
klärten ſich bereit, dem Klub als Mitglieder beizutreten. 
Zum Schluß wurde ein Organiſationskomitee aus den 
Herren St. Piontkowſki, Podgorſki, Karwacki, Kacprzak, 
Mareintorofli, Roszkowſki und Bartos gewählt, das in⸗ 


23.05 Franzöß 


nerhalb eines Monats die zur Gründung des Klubs not- 


wendigen Vorarbeiten zu erledigen und die Gründungs⸗ 
verſammlung einzuberufen hat. 


„Judas“ von Roſtworowſti im Rundfunk. 
Heute um 20 Uhr übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk aus dem Wyobrazni⸗Theater das tiefdurchdachte 
Trama „Judas“ von Roſtworowͤſki. Die Hauptrolle ſpienn 


der bekannte polniſche Schauſpieler Solſti. 


ö H⸗Moll⸗Sonate von Chopin. 
Die vorzügliche Pianiſtin Zofſa Rabcewicz wird im 


Rahmen des 31. Chopin⸗Konzerts eine der ſchönſten So⸗ 


naten des großen Komponiſten, die H⸗Moll⸗Sonate, vor⸗ 
tragen. Dieſe Sonate zeichnet ſich durch unzählige Mo⸗ 
tibe und ungewöhnlichen Melodienreichtum aus. Man 
hat ihr wiederholt Ungenauigkeit in der Formvollendung 
vorgeworfen, aber alle mußten die ihr anhaftende Schön⸗ 
heit und Poeſie anerklennen. Beginn der Sendung um 
21 Uhr. 1 Na 


Wirb nene Feſer für dein Dlalu 


richt geweſen, wirklich noch einmal den Traum aller Sara 
gend von Glanz und Ruhm zu träumen? e 

Jetzt war es ihr klar: über ihrem Leben ſtand ein 
unſeliger Stern. Sie konnte fliehen, wohin ſie wollte 
überall erreichten ſie ſeine vernichtenden Strahlen. u 

„Es hat keinen Sinn mehr. Ich ſchaffe es nicht 
dachte ſie in müder Verzweiflung. 4 

Zu Haufe war es totenſtill. Die Wirtsleute hatten 
iht auf einem Zettel mitgeteilt, daß fie noch Beſorgungen 
zu machen hätten. Morgen kämen doch die Enlelchen 


3 es ſelbſtverſtändlich eine Meine Beſcherung 


. 0 

Ueberall forgende Liebe Nur fie war allein. Allein 
in der rieſigen Stadt, die voll pulſierenden Lebens und 
lachender Freude war. N 

Roſemarie machte kein Licht. Vom gegenüberliegen⸗ 
den Hauſe drang ein matter Lichtſchein in die Küche. Es 
war gleich ſechs Uhr. Jeden Augenblick konnten die 
Glocken ertönen. Sie öffnete das Fenſter und lauſchte 
hinaus; aber ein kalter Wind trieb ihr ſo ſcharfen Schnee 
ins Geſicht, daß fie es ſchnell wieder ſchließen mußte. 

Sie fror und war müde, fo müde, daß fie am Tieh- 
ſten nicht wieder auſgewacht wäre 

Einen ſchönen heißen Kaffee wollte ſie ſich machen 
Vielleicht ſchaffte der wieder etwas Lebenskraft. Aber 
wozu eigentlich — wozu? Immer weiterſtampfen auf 
dem Wege der Ausgeſtoßenen, nie mehr die Hand aus⸗ 
ftteden dürfen nach ſchöneren Zielen? Und das alles 
nur, weil ein Makel an ihr haftete, für deſſen Daſein ſie 
e war? 

emarie ſuchte im Halbdunkel ein Kochgefäß, gin 

mit ſchweren Schritten zur Leitung und ließ Waſſer din 
einfließen. Dann trat ſie an den kleinen Gasherd und 
hantierte mit dem Feueranzünder. Aber es wollte nicht 
gelingen, das Was anzuzünden. 
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Zuderwaren« und Schokoladen-Sabrit Möbel Spaniel und einzeln. Schränke, Betten ee 
E. W A G N ER 2 h 5 hg Ottomanen, . bugienifche Mn Möbel 
. ragen ſowie Bett⸗Sofas und Bett⸗Fauteuils empfiehlt 
MAZURSKA 8 die Tiſchler⸗ und Deforationsmerkftatt Speiſezimmer⸗ Sthlafjim- 


teilt der geſch. Kundſchaft mit, daß ſie in der 


Nzgowſka 35° cine Verkaufsladen 


eröffnet hat. — Sie empfiehlt die in ihrer 
Güte bekannten Schololaden r 2 
mie: Hafen, Lämmchen. Eier uſw, uw 


Vergeſſen Sie nicht! 


Konfiemations ente ! 
9 1 n K. Tölg 


man 
‚Seteilauer Strabe 88, Juwelen - und Ubrengefcäft 


mer «+ Einrichtungen, neu⸗ 


I. Cvprynski, Kilinskiego 229 


Dr med. S.Kryfiska 


. ‚Epesialänstin füt 


Hart: u. veueriſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Sienkiewicza 34 Tel. 146-10 


nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 
Z. KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr. 37 
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Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Corso 


Legjonsw 2/4 


| Sztuka 


Kopernika 16 


Nakieta 


Sienkiewicza 40 


Unjer großes Feiertag progr.! 
J. der genialfte Komiker allerzeiten 


CHARLIE 


CHAPLIN 


„Großſtadtlichter“ 


Heute und folgende Tage 
Zum erſtenmal in dieſer Saiſon 
die Berühmtheiten des Ekrans 


Wallace BEERY - JEAN 
HARLOW-ClarkGABLE 


in dem hinreißenden Drama 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Unſer Feiertags⸗Schlage d! R 
5 umba 


Franziska 


8 A A . Carola Chineſiſche | HI. Die Nachtigall der Gfrane 
Ar LOMBARD | Heere Maria 
„Katarinchen 00° geg n See EGGERTMH 


in Venedig ausgegeichnetwurde 


Nächſtes Vrogramm: Seine 
Majeſtũt die Liebe m. Stefan 


Jaracz in der Hauptrolle 


in der wunderſchöͤnen Operette 


Die Tzardasfürſtin 


Preiſe der Plätze: 
. 50 und 54 Gr 5 
dann 54, 85 und 1.09 9 

Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


RALF 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Begiun wochentags um Tube 
N Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 

Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


r IPEN R2 Fa 


Beginn der Vorſtellungen um 
Uhr Sonnabends, Sonn- 
ige und Betentag®” 12 Uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tag lich. 
Abonunementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Sm: 


die Poſt Zlotu 3.—. wöchentlich Zloty . 75, gefuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
ir he 53955 6.—, Jährlich Alain 72.— | Vain ee im Text für. die Druckzeile 1.— Zion. 
mzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen 1 Jar das Yuslemb 100 Beusent Zuſchlas⸗ 


zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 


Am 1. Oſterfeiertag, dem 12. April 


1. Wiederholung 


nkel Bobby 


von Oito Schwarz und Karl Mathern 


Karten zum Preiſe von 50 Groſchen bis 4 Zloty im Vornerkauf 
ab heute, Mittwoch, in der Jirma Jerzy Reſtel, Petritauer 108 


eee | 


und folgende Tage 


Die Schlager⸗Komödie der polniſchen Film: Produktion 


Dodel an der Front 


ADOLF DYMSZA 


Köſtlicher Humor „ Satire auf den Weltkrieg 


imunnumm: r EURER 


f £ 
u An eigenpretfe: Die fiebengefpaltene Diillimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Nolkepreſſe“ m. b. H. | 
im Pe 5 die meine Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 


ee VEREIN 


SÄNGERHAUS, 11 Listopada 21 


um 20.15 Uhr 


Schwank in drei Akten 


vum: 


15 


Adria 


Glöwna 1 
IIHIINEEN 


Heute 


ieee 


* 


in der 
Haupteolle 


2 


See eee 


Dr. med. I.WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 1. 238-02 


Stosintargtfür gaut· Harn · u. Gel dlechtolrantdeſen 
N empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn und ‚Feiertagen unn 9—1 ı 9-1 Uhr | 


Dr. J. BERLIN 


Frauengezt u. Sebuetshelfer 


wohnt jetzt 


Nawrot ER Tel. 2 224.52 52 


Dr. J. NADEL 


Irauen krankheiten und Gebneisbille 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 7.30 Uhr abend: 
Premiere Mature 

Teatr ?ooularnıy: Ogrodowa 1s. Heute 
8.15 Uhr Heißes Blut 

Casino: Der große Zauberer 

Corso: I. Großstadtlichter; II, Czardasfürstin. 

Europa: Casino de Paris 

Grand Kino: Liebes-Ueberraschungen 

Metro u. Adria: Dodek an der Front 

Mira: Schuld und Sühne 

Palace: Die heutigen Zeiten 

Przedwiosnle: Rumba 

Rakieta: Katarinchen 

Rialto “iolgatha 

Sztuka: Chinesische Meere 


[9,990 0, 0,0 0 ,9,0,0,0,0 0,0 0 0 Or 0 ee > 00 0 0,0 0,0, 0, FE 
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Sauptfchriftieiter: Dipl.-Ing. Emil 3 8 be. 


Verantwortlich f den e Indalt: Otto Helle | 
Deut Petrilauer 101. 


rata, Lodz. | 


